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Der Völkerbund soll emgreisen
Berlin , 25. März. Der britische Botschafter hat heute

de» Reichskanzler wegen der deutsch-österreichischen Verein¬
barungen wegen der Zollunion ausgesucht und ihm mitgetcilt,
der englische Außenminister Hendcrson halte es im allgemeinen
Interesse für erwünscht, daß die Angelegenheit im Hinblick auf
das Genfer Protokoll vom 4. Oktober>922 gemeinsam bespro¬
chen würde und daß Deutschland und Oesterreich bis zur näch¬
sten Litzung des Völkerbundsratcs nicht zu endgültigen
schritten kommen sollten.

Der Reichskanzler hat den Botschafter in seiner Antwort
darauf hingewicsen, daß die deutsch-österreichische Vereinbarung
sich ganz im Rahmen des Genfer Protokolls halte und somit
nach Auffassung der Reichsrcgierung und der österreichischen
Regierung für den Völkerbundsrat kein Anlatz gegeben sei,
sich mit der Angelegenheit zu befassen. Wenn von anderen
Regierungen eine Prüfung der Rechtsfrage angestrebt werde,
so brauchten die deutsche und die österreichische Regierung
diese nicht zu scheuen. Eine Prüfung des Abkommensdurch
den Bölkerbundsrat unter politischen Gesichtspunkten halte die
Reichsrcgierung nicht für zulässig, da das Abkommen rein
wirtschaftlichen Charakter habe. Der Reichskanzler erläuterte
die Ziele der deutsch-österreichischenVerhandlungen, die natür¬
lich ihren Fortgang nehmen müßten, die aber, wie von vorn¬
herein fcstgestanden habe, mit Rücksicht auf die zahlreichen zu
regelnden technischen Einzelheiten nicht vor 2 oder 3 Monaten
zum Abschluß gelangen könnten.

Der Nachprüfung der Frage , ob die deutsch-österreichischen
Vereinbarungen gegen die Friedensbestimmniigen von Tria-
non oder das Genfer Protokoll von 1922 verstießen, Wird in
Berliner zuständigen stellen mit ruhigem Gewissen entgegen¬
gesehen, da das Zollabkommen die Erhaltung der Unabhängig¬
keit der beiden Länder ausdrücklich vorsehe. Es wird sodann
darauf verwiesen, daß cs Frankreich schwer fallen dürste, den
Beweis für die Behauptung zu erbringen , daß die Zollunion
gegen das Abkommen von 1932 verstoße. Bisher hätten die
Franzosen lediglich Behauptungen dieser Art ausgestellt. Den
Beweis seien sie aber schuldig geblieben. Man könne daher
gespannt darauf sein, wie der Schritt vor dem Bölkerbundsrat
begründet werden solle.

Weiter ist es selbstverständlich, daß Deutschland und
Oesterreich die Verhandlungen über die Zollunion fortsetzen
würden. Die Aufforderung , die Verhandlungen bis zur
Tagung des VöKerbundsrates im Mai einzustellen, entbehre
jeder Rechtsgrundlage.

Im übrigen ist wohl in der Tatsache, daß Briand und
Hendcrson sich daraus geeinigt haben, die Angelegenheit vor
den Völkerbund zu bringen , ein kläglicher Rückzug Briands zu
sehen, der ursprünglich ganz andere Absichten verfolgt hatte.
Es ist ihm offenbar nicht gelungen, die Engländer zu einem
gemeinsamen Protestschritt gegen die beabsichtigte Zollunion
zv veranlasseil.

Sen-erkons Schritt
Paris , rs. März. Die Pariser englische Botschaft ver¬

öffentlicht am Mittwoch nachmittag über die zwischen Briand
«nb Hendcrson stattgefundene Unterredung eine amtliche Ver¬
lautbarung, in der es unter anderem heißt, daß der britische
Außenminister Briand davon in Kenntnis gesetzt habe, daß er

die Aufmerksamkeit der deutschen und der österreichischen Re¬
gierung auf die Beunruhigungen gelenkt habe, die in verschie¬
denen Ländern über die Vereinbarung des deutsch-österreichi¬
schen Abkommens mit den bereits bestehenden Verträgen ent¬
standen seien. Hendcrson habe die feste Hoffnung ausgespro¬
chen, daß die deutsche und die österreichische Regierung ihre
Verhandlungen über den Plan einer Zollunion nicht fortsetzcn
würden, bevor sie nicht dem Völkerbundsrat, unter dessen
Schutz der Vertrag von 1922 verhandelt worden sei, Gelegenheit
gegeben hätten, sich in der kommenden Maitagung davon zu
überzeugen, daß die Vorschläge nicht im Gegensatz zu den
bereits von Oesterreich übernommenen Verpflichtungen ständen.
Eine Kundgebungfür Politische Amnestie.

Vrian- bearbeitet Heriderson
Paris , 25. März . Besonders die in Paris erscheinenden

britischen und amerikanischen Blätter glauben seststellen zu
können, daß der erste Verhandlungstag des Organisations¬
ausschusses für die Maitagung des Studienkomitecs von dem
deutsch-österreichischen Wirtschaftsabkommen überschattet war.
Wahrscheinlich haben diese Blätter bei ihrem Urteil mehr die
hinter den Kulissen geführten privaten Besprechungen im
Auge, als die ini Uhrensaal des Quai d'Orsay gehaltenen
Reden, denn es enthielt auch nicht ein einziger Satz eine
Anspielung aus das deutsch-österreichische Problem.

Im Anschluß au die Nachmittagssitzuughatte Briand eine
kurze Aussprache mit Hinderson, die das Zollabkommen ve-
traf . Wie es heißt, wird der französische Außenminister, der
sich weiter den schlimmsten Angriffen der nationalistischen
Presse ausgesetzt sieht, eine Einladung zum Frühstück auf der
englischen Botschaft dazu benutzen, um von .Hendcrson eine
ganz eindeutige Stellungnahme zu verlangen . Ganz Ein
geweihte wollen sogar Witzen, daß diese Besprechung am Don¬
nerstag wiederholt Wird, wenn Hendcrson seine Abreise auf
Freitag verschieben könnte. Auch der polnische Außenminister
Zaleski soll sich bei Henderson um eine Audienz bemüht haben.

Der „Newport Herald" weiß unter anderem zu melden,
daß Briand im Falle einer für Frankreich günstigen Stellung¬
nahme Henderfons an Deutschland und Oestereich die Forde
rung stellen wird, entweder die geplante Zollunion fallen zu
lasten, oder aber sie aus Frankreich nuszudehnen. An anderer
Stelle macht der „Newhork Herald" noch einmal die höchst
bemerkenswerte Feststellung, daß in Frankreich tatsächlich
Störmungen vorhanden sind, sich in die geplante Union auf¬
nehmen zu lasten.

Das „Echo de Paris " läßt sich aus Prag berichten, daß
der tschechoslowakische Außenminister Benesch anläßlich einer
Pressekonferenz mitteilte , er sei durch das deutsch-österreichische
Wirtschaftsabkommen keineswegs überrascht, da er offiziell
darüber unterrichtet war.

Die „Ordre ", Las Blatt der französischen Schwerindustrie,
bemüht sich, Italien aufzuhetzcn. Es wäre unbegreiflich, sagt
das Blatt , wenn Italien an der Gründung eines Grotz-
Deutschland Mitwirken würde. Die Adria würde dann nickst
italienisch und südslawisch, sondern deutsch sein. Das „Jour¬
nal " läßt die Möglichkeit offen, daß die deutsch-österreichischeUnion eine Annäherung zwischen Italien und Ungarn be¬
günstigen könnte. Bon - er gemäßigten Presse bemüht sich
besonders die „Volon ts" besänftigend in die Pressehetze ein¬
zugreifen

And dem Reichstag
Berlin,  25 . März. Der Reichstag nahm heute in

dritter Beratung den Etat für 1931 gegen die Stimmen der
Kommunisten bei Stimmenthaltung der Wirtschaftspartei end¬
gültig an. Der kommunistische Mißtrauensantrag gegen das
Gesamtkabinett wurde gegen die Antragsteller bei 15 Stimm¬
enthaltungen der Wirtschaftspartei abgelehnt. Die Marine¬
ersatzbauten wurden bei Stimmenthaltung der Sozialdemo¬
kraten mit derselben Mehrheit, wie in der zweiten Beratungangenommen.

In dritter Beratung wurde das Gesetz gegen den Waffen-
mißbrauch angenommen, in zweiter Beratung ' die Osthilsegesctze
und das Zollermächtigungsgesetz.

Am Donnerstag wird mit der dritten Beratung dieser
Gesetze der Reichstag voraussichtlich seinen Tagungsabschnitt
vor der Sommerpause beenden.

Der Erfolg des Kanzlers
Berlin, 25. März. In politischen Kreisen wird die An-

nahme des Reichshaushalts im deutschen Reichstag als ein
großer Erfolg des Reichskabinetts und namentlich des Kanz-

» ^ teilt. Man erinnert daran , daß mnn vor kurzemÜberhaupt gar nicht daran glaubte, daß die Parlamentarisck)e
Erledigung des Etats überhaupt möglich sein würde. Da-mal» erwartete man allgemein, daß er wahrscheinlich durch
-cotverordnung in Kraft gesetzt werden müsse. Um so höher
Mrd der Erfolg des Kanzlers gewertet, zumal die Verab-
iwicdung gelungen ist, ohne daß die Regierung irgendwelckie
weientlichen politischen Zugeständnisse machen mußte , die ge-
-ignst waren, sie von der Linie ihrer Politik abzudrängen,
-vin Regierungskreisen unterstreicht man die staatspolitische
vattung der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion, die unter

Neberwindung eigener Bedenken zum Abschluß der Etats-
verhandluugen hervorragend bcigetragen hat.

Man erwartet nun , daß die Annahme des Reichshaushatts
sich in drei Richtungen answirken wird : zweifellos wird innen¬
politisch eine stärkere Beruhigung eintreten . Auch das Ver¬
trauen des Auslands , namentlich in kreditpolitischerBeziehung,
wird durch die parlamentarische Erledigung der Etataufgaben
gestärkt werden. Schließlich bekommt die Reichsrcgierung,
wenn der Reichstag sich doch nun voraussichtlich morgen ver¬
tagen wird , auch freie Hand , um die zur Bekämpfung der
gegenwärtige» Notlage erforderlichen Maßnahme » i» Angriff
zu nehmen.

Tetzner gesteht endgültig de« Mord ein
Regensburg,  25 . März. Die Justizpreffcstellc teilt

mit: Der wegen Mordes zum Tode verurteilte Kurt Tetzner
hat heute zuerst dem Wachtmeister des Gerichtsgefängnisscs
und dann dem Richter ein Geständnis abgelegt. Er gibt an,
einen Wanderburschen in der Nähe von Reichcnbachi. V. in
sein Auto ausgenommenzu haben. Etwa 2» Kilometer vor
Hohcnschambach(Oberpfalz) habe er angehaltcn. Beide seien
dann ausgestiegen. Da habe ihm die Gelegenheit zur Aus¬
führung des Mordes günstig erschienen, da der Wanderbursche
über Kälte klagte. Tetzner habe seine große Reiscdecke aus¬
gepackt und den Wanderburschen so in die Decke cingehüllt,
daß auch die Arme eingewickclt waren. Dann habe er eine
starke Schnur aus der Tasche genommen, dem Wanderburschen
um den Hals gelegt und ihn dann erwürgt. Bei Mariaort
(bei Rcgensbnrg) habe er die Leiche verbrannt, nachdem er sie
vorher auf den Führersitz gesetzt habe. Ten Namen des Er¬
mordeten will Tetzner nicht wissen Die Angaben über die
Person werden nachgeprüft, so daß Anssicht auf Ermittlung
derselben besteht.

Me Zollunion und die andere«
So überraschend der deutsch-österreichische Schritt hin¬

sichtlich der Zollunion kam, so darf man doch fest davon über¬
zeugt sciu, daß er gut vorbereitet sein wird. Es mußte ja
vou vornherein mit der Selbstverständlichkeit gerechnet >ver-
den, daß dieses selbständige Auftreten beider Mächte, die unsere
„Freunde " durch Versailles genügend geknebelt glaubten , gar
manchen Leuten sehr auf die Nerven gehen wird. Daß die
Gegner der Zollunion auch juristisch mit allen Spitzfindig¬
keiten arbeiten würden, dies dürfen wir nach den langjährigen
Erfahrungen ebenso sicher an nehmen. Eines der wichtigsten
Dinge dabei ist also, daß die Zollunion rechtlich  gar nicht
angesochten werden kann. Was bisher von der Ententcseite
dagegen geschah, zeigt auch, daß man noch keine rechte An¬
griffsfläche gefunden hat. Tie Vorsprache Frankreichs, Ita¬
liens und der Tschechoslowakei in Wien bedeutete ja auch
faktisch gar kein Protest , wozu ja rechtlich keine Handhabe
vorhanden ist, es war nur eine Gelegenheit, sich zu informie¬
ren. Die Zollunion hält sich eben streng an die Grenze der
internationaleil Verträge . Es handelt sich ja auch nicht um
eine Preisgabe der Selbständigkeit Oesterreichs, auf der die
Versailles-Mächte so sehr bestehen.

Das Echo aus Frankreich  wurde in Berlin kaum an¬
ders erwartet und Cnrtius wird sich von vornherein gesagt
haben, daß sein Artikel im „Matin " die unfreundliche Stim¬
mung keineswegs bessert. Frankreich sieht eben hinter diesem
Vorgehen Deutschlands und Oesterreichs weniger einen wirt¬
schaftlichen als vielmehr einen politischen Schachzug, der den
vollen Anschluß Oesterreichs bezwecke. Man muß aber unter¬
scheiden zwischen dem Echo der Presse und dem Verhalten
der sranzösischcn Regierung . Sie hält sich zunächst zurück und
das Zusammentreffen mit Henderson wird natürlich auch da¬
zu in erster Linie benützt, um die Anschauungen des amt¬
lichen Englands  auszukundschasten . Die Enropakonse-
renz in Paris wird ihrerseits die Zollunion in den Kreis
ihrer Betrachtungen ziehen müssen. Tie englische Presse
nimmt übrigens im allgemeinen eine meist freundliche Hal¬
tung zur Zollunion ein. Italien  bekundet eine abwartende
Haltung , wie auch die ganze Presse daraus eingestellt ist. Alan
will erst die Akten genauer kennen lernen, bevor man sich
ein endgültiges Urteil bildet. Ob sich Italien , das ja aller¬
lei politische Verhandlungen mit Frankreich gegenwärtig zu
rühren hat , von Paris ins Schlepptau in dieser Frage neh¬
men lassen wird, mutz erst abgewartet werden. Am wütend¬
sten gebärdet sich, von der französischen Presse abgesehen, die
Tschechen Dort haben bereits die Regierungsparteien eine
Interpellation wegen der Zollunion eingereicht. Man will
die „berechtigten wirtschaftlichen und politischen Interessen
der Tschechoslowakei, ihrer Freunde und Bundesgenossen" ge¬
schützt wissen. Polen  zeigt sich dem neuen Ereignis gegen¬
über bisher sehr ruhig , wenn man von den obligaten
dentschhetzcrischcn Presseorganen absieht. Die Regierungs-
Presse bleibt zurückhaltend und selbst unter den besten Köpfen
der Pilsudskileute findet man Befürworter . Südslawien
zeigt sich zunächst ebenfalls abwartenL. Ungarn  zeigt sich
keinesivegs feindlich. Aus Amerika,  um auch dies der
Vollständigkeit halber zu erwähnen , kommen anerkennende
Worte, die vor allem den Mut des Schrittes hervorhcbcn.

Alles in allem, dürfte das Echo für die Wilhelmstraße in
Berlin  in keiner Hinsicht unerwartet sein. Daß uns Frank¬
reich den Schritt Nachträgen wird, darauf -müssen wir rechnen.
Wir werden bei Reparationsverhandlnngen ebenso, wenn es
sich um Kapitalznflüssc nach Deutschland handeln sollte, die
Wirkungen zu spüren bekommen. Aber eine ewige Rücksicht¬
nahme aus Paris hätte die Zollunion für alle Zeiten unmög¬
lich gemacht. Brüning wie Schober mußten Mut zeigen',
aber es war auch ein Gebot der Wirtschaftskrise, zu handeln.

Dolgen des Zollvereins
Ueberall taucht die interessante Frage auf, wie sich wohl

der neue Zollbund zwischen Oesterreich und Deutschland aus¬
wirken wird- Oesterreich wird nunmehr 21 Prozent scnier
ganzen Einfuhr zollfrei aufnehmen. Oesterreich aber dürfte
dafür seine Ausfuhr nach Deutschland, die in den letzten drei
Jahren beträchtlich nachließ, wieder entsprechend steigern. Es
kommen da vor allem in Betracht : Holz, Obst, Milchcrzeug-
niffe und Eier, Textilien, Lederwaren, Eisenwaren , Büch'r
und Papiexwaren usw. Deutschlands Ausfuhr dürste folgende
Posten verstärkt aufweisen: Hafer, Milch Pflanzenöle , Stein¬
kohle, Chemikalien und wieder Papier und Bücher. Bor allen,
dürste gerade die süddeutsche Wirtschaft belebt werden, da sie
die geringeren Frachten auszuweisen hat . Die deutsche und
österreichische Wirtschaft haben sich bis jetzt sehr gut an-
geglichen. Tie westdeutsche Schwerindustrie taucht z. B. in
der Alpinen Montan A.G. ans. Die Elektrizitätsindustrie
überschritt schon längst die Grenzen . Schließlich sei noch der
Fremdenverkehrangeführt, der für Oesterreich einen Aktiv¬
posten darstellt und nun weiter ausgedehnt wird. Bei der
wirtschaftlichen Zusammenarbeit und vor allem bei der Zoll¬
union bilden einige Monopole (Tabakmonopol in Oesterreich
Zündholzmonopol in Deutschland) nicht unerhebliche Schwie¬rigkeiten.

Amerikanische Hoffnungen
Newhork, 25. März. Die Washingtoner Regierungsstellen

sind nach sorgfältiger Prüfung der durch den deutsch-öster¬
reichischen Vorvertrag geschaffenen Lage zu der Ueberzeugunq
gelangt, daß der amerikanische Handel mit den beiden Ländern
durch die geplante Zollunion , wenn überhaupt , nur gering¬
fügig beeinträchtigt werden kann. Die Ausfuhr nach Deutsch¬
land würde durch die Zollunion überhaupt nicht berührt und



die Ausfuhr nach Oesterreich nur zu einem geringen Bruchteil.
Maßgebende . Beamte des amerikanischen Handclsamtes sind
sogar der Meinung , das; die weitere Entwicklung sich für Ame¬
rika sogar als vorteilhaft erweisen kann, da Deutschland und
Oesterreich den amerikanischen Geldmarkt stärker in Anspruch
nehmen »rügten, falls Frankreich seine Drohung , die Kredite
-n verweigern, wenn die Zollunion zustande kommt, wahr
»rachen sollte.

In massgebenden Kreisen des ameritanische» Handeis-
anrtes wird es ferner als wahrscheinlichbezeichnet, daß Sie
Niederlegung der Zollmanern zwischen Deutschland und Oester¬
reich die amerikanische Industrie mehr als bisher ermuntern
würde, in Deutschland Zrvcigsabriken zu errichte». Zweifellos
würden Ford und General Motors den österreichischer! Markt
von Deutschland anstatt von Amerika ans beliefern. An der
genannten stelle wurde schließlich erklärt, das; der Vorvertrag
eine Verletzung weder der Friedensverträge noch anderer inter¬
nationaler Abmachungen darstelle.

Auch der frühere Präsident Eoolidge kommt in einem
Artikel in der „Tribüne " zn dem Schluß, daß Deutschland und
Oesterreich berechtigt seien, ihre gemeinsamen wirtschaftlichen
Interessen aus gesetzliche Weise zu schützen. Amerika sei an
einer mitteleuropäischen Zollunion nur mittelbar interessiert.
Eine Störung der politischen Ruhe in Europa aber sei auch
für Amerika nachteilig. Es müsse daher vermieden werden,
die Empfindlichkeitenanderer Mächte zn verletzen. Plan dürfe
Deutschland und Oesterreich zwar den guten Willen nicht
absprechen, aber es wäre besser, wenn beide Länder vor der
Verwirklichung der Zollunion gewisse Bürgschaften gäben, daß
nichts anderes beabsichtigt sei, als was der Vertrag tatsächlich
enthalte.

Vortrag Sr. Schachts über die
WelLwrrtfchmtsirm

Bern , 25. März . Auf Einladung der Volkswirtschaftlichen
Gesellschaft des Kantons Bern sprach am Dienstag abend der
frühere Reiclrsbankpräsident Dr . Swacht in einer zahlreich
besuchten Versammlung über das Thema „Ursache und Heilung
der Weltwirtschaftskrise". Als Zeichen der bestehenden struktu¬
rellen Weltwirtschaftskriseerwähnte der Vortragende die große
Arbeitslosennot, das Fallen der Rohstosspreisc nnd die völlige
Unordnung aus dem Kapitalmarkt . In Deutschland habe man
versucht, durch eine künstliche Belebung der Konjunktur der
Krise bcizukommeu. Die Mittel zu dieser Maßnahme habe
sich der Staat teils durch, wie Dr . Schacht sich ausdrückte,
übertriebene Besteuerung, teils durch ausländisäie Anleihen,
die den Staat außerordentlich schwer belasten, beschafft- Das
einzige, was die deutsche Wirtschaft nicht brauche, das sei aus¬
ländisches Kapital . Kein Industriestaat dürfe ausländisäie
Schulden haben. Das richtige Mittel zur Behebung der
Krise liege in der Auswertung der Absatzmöglichkeiten und der
Rohstoffbeschaffung. Die Wegnahme der deutschen Kolonien
bezeichnet? Dr . Schacht als einen wirrschaftiiclwnFehler, der
wieder gntgcmackst werden müsse, wenn die Weltwirtschafts¬
krise Erleicksterung finden solle. Eine Exportsteigerung sei
mr Deutschland eine Notwendigkeit, wenn es seine auslän¬
dischen Anleihen verzinsen und nmvrtisieren und seinen Repa¬
rationsverpflichtungen Nachkommen solle. Allgemein gesproch«m
gebe es nur einen Ausweg aus der Krise, die Organisierung
der Märkte. Die BIZ . sei für diesen Zweck ins Leben
gerufen worden. Sic habe aber bisher in dieser Richtung nichts
getan. Nicht Deutschland brauche Geld, sondern die Länder,
die Rohstoffe erzeugen und die für den industriellen Absatz
erschlossen werden müßten.

Dem Vortrag wohnten u. a. die Bnndesräte Musy und
Pilet , sowie der deutsche Geschäftsträger Dr . Ullrich bei.

Erste deutsche Funksendung aus Newyork
Die erste eigens für Deutschland bestimmte Rundfunksen¬

dung aus Amerika wird aw Donnerstag , dem 29. März,
17.29 Uhr, vor sich gehen. Der Newhorker Korrespondent der
„Vossischen Zeitung ", Dr . Wallenberg, und der deutsche Konsul
Schwarz, werden in das Mikrophon sprechen.

Die teckmische Ucbertragung , die außerordentlich kompliziert
ist, geschieht aus folgende Weise: Die Anspracknm gehen von
der vor dem Newhorker Hafen befindlichen Freiheits -Statue
nach dem nahegelegenen Pier an der Südspitze des Hafens,
von dort nach dem Laboratorium der National Broadcasting
Company in Newyork City, von wo aus sie zu den Sendern
nach Pittsburg und Shenectady zugeleitet werden. Beide
Stellen senden nach der Funkstation Beelitz bei Berlin , die
per Kabel nach dem Berliner Funkhaus weitergibt. Schließ¬
lich werden von dort ans die Ansprache» auf sämtliche deutsch.'
und östereichischc Sender übertragen.

9er Atülureial im FinairZÄUSschutz
Stuttgart, 24. März. I » der heutigen Sitzung d̂cs Fi¬

nanzausschusses teilte der Vorsitzende, Abg. Winker (s .) mit,
daß Finanzministcr Dr . Dehtinger verhindert sei, an der
Debatte testzunehmen. Kultminister Dr . Bazille sei krank nnd
am Erscheinen verhindert . Ei» sozialdemokratischerRedner
bemängelte das Nichterscheinen der Minister. Ein Redner des
Bauernbundes und des Zentrums sprachen, sich trotz Abwesen¬
heit der Minister für den Eintritt in die Beratung des Kult¬
etats, Kap. 2V sf. aus . Berichterstatter zu Kap. 29 ist der
Abg. Körner (BNl ). Ein sozialdemokratischerRedner be¬
handelt die nationalsozialistische Agitation in den Schulen-
Die amtlickten und dienstlickten Auswirkungen des Einflusses
der Lehrer dürfen nicht zu einer Gesnhrenguelle für die Her¬
anwachsende Jugend und den Staat selbst werden. Mrnisterial-
direktor Dr . Meyding erklärt, daß das Knltministerium streng
daraus achte, daß die Lehrerschaft sich die erforderliche Reserve
anferlege. Er legte einige llntersuchungsergebnisse in Einzel
fällen vor. Die Ministcrialabteilung habe einen vesvnderen
Erlaß heransgegeben, durch den Nebergrisfe einzelner Lehr¬
kräfte scharf zurückgewiesen werden. Ern Zeutrumsredner
begrüßte die Haltung des Knltministeriums gegenüber den
Vorschlägen des Tparkvmmissars. Die Volksschulen dürften
beim Abbau nicht anders behandelt werden als die höheren
Schulen. Lehrer sollten auch mehr in staatliche Dienstwohnun¬
gen einziehen können. Der Besuch des gemeindlichen Sonntags-
Gottesdienstes gehöre auch zum außerdienstlichen Verhalten des
Lehrers. Ministerialdirektor Meyding erklärt , daß die Betei¬
ligung der Kultverwaltnng an der Vergebung staatlicher
Dienstwohnungen anteilmäßig erfolge. Nach der Reichsver-
snssung könnten die Lehrer nicht zum Besuch des Sonntags-
Gottesdienstes veranlaßt werden. Min .-Dir . Meyving betont
noch, daß das Verbot des Ministeriums sich auch aus den
Nationalsozialistischen Tchülerbnnd erstreckt. Die Eiiiwirkim - 1

Bei der in der Zeit vom Ul. bis 2l . Februar d. I.
avgehaltencn Prüfung im Wasserbanfach sind 22 Baumeister
für befähigt erklärt worden.

Neuenbürg, 25. März. Der Schw a rz >v̂ald  v c re  i n
zog wieder aus . Seine erste Wanderung letzten Sonntag nach¬
mittag galt dem Kleinenztal. Nach den warmen Sonnentagen
des Abschied nehmenden Winters begann der Frühling seinen
Einzug mit trüber Stimmung , welche auch am Sonntag noch
inr Tal lag nnd mit ihr an den Hängen, in den Schluchten
reichlich Schnee. Mit zäher Ausdauer hat sich die Weiße Decke
über den Frühling hinüber erhalten und nochmal frohe
Stimmung unter den Teilnehmern gebracht. Aus dem Wald¬
weg von Calmbach bis Klcin-Enzhos verleiteten die sck-nee-
reste so manchen zn neckischen! Treiben . Ein besonderes Ereig¬
nis für unsere gut vertretene Kindcrgrnppc wurde es. als
ein Rudel Rehe in wildem Galopp über den Weg den steilen
Berg hinaus huschte. Noch mehr überraschte alwr der Klein-
Enzhof, von wo ans ein prächtiger Hirsch, ein Schäslcin nnd
ein Jagdhund in treuer Kameradschaft uns entgogenkamen
und uns zutraulich bis ans Nebenzimmer des Gasthofs beglei¬
teten. Friedliche Zeiten in der Tierwelt ! Nach recht gemüt¬
lichem Aufenthalt im Enzhof wanderten wir ans der neuen
Talsiraße, -eine kleine Gruppe über den Meistern, nach Calm¬
bach zu nochmaligem geselligem Aufenthalt , bis d̂as Zügleni
alle zur Heimfahrt mitnahm. Waldheil und Sonnenschein
für die kommenden Wanderungen!

(Wetterbericht .) Hochdruck beherrscht die Wetter¬
lage. Für Freitag nnd Samstag ist mehrfach heiteres, trockenes
Wetter zn erwarten.

Die Osterreise mit der Sornitanksakrkarte
Die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten ist auch in

diesem Jahre zu Ostern verlängert und ermöglicht kurze Reisen,
in die weitere Umgebung bis zn einer Dauer von viereinhalb
Tagen. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten zur Hinfahrt vom
Gründonnerstag 2. April , täglich bis zum Ostermontag,

April . Auch die Rückfahrt kann seit einiger Zeit an allen
diesen: Tagen unternommen werden; spätestens wnß sie am
Dienstag nach Ostern, 7. April , bis 9 Uhr morgens angekreteii
sein.

Die Mörzsonne scheint
Das milde Wetter des entstehenden Lenzes leckt Schnee

nnd Eis von Berghängei! und Dächern, Bächen und Flüssen.
Schneeglöckchen im Garten läutet den Frühling ein. Airs Wald¬
wiesen und sonnigen Buchenbängen blüht der „Märzenbecher",
das große Schneeglöckchen. Im Garten leuchtet der gelbe
.Krokus. Am warmen sndgelegencn Rain schwellt und öffnet
das wohlriechende Veilchen seine liebliche Blume. Am Weg¬
rand schaut Gänseblümchen, auch Maßliebchen genannt , zur

gen aus das außerdienstliche Verhalten der Lehrer sei begrenzt.
Das müsse jeder Lehrer mit 'seinem Gewissen abmackwn. Be¬
züglich des Abbaus von Schulen fei eine Kommission ein¬
gesetzt, die dem Ministerin »! Vorschläge zu machen habe. Ein
demokratischer Redner erklärt , was der Führer der national¬
sozialistischen Schulervcrbäiide sich gegen die Kultverwaltung
geleistet habe, sei eine Unversckmmtheit- Tie Kultverwaltung
bat hiegegen smuldiszipliiiär Vorgehen müssen. Ein Redner des
Bauernbundes empfiehlt den Rednern Zurückhaltung im
eigenen Interesse. Politik svll von Männern und nicht von
Bitten gemacht werden. Ein deutschnativiialer Redner ist der
Auffassung, daß man den Schülern nicht verbieten könne, sich
mit Politik zu beschäftigen. Ter (N'schichtsuiiterrichk werde
immer einseitig sein. Tic Schulen müßten natwnale Er¬
ziehungsarbeit leisten. Ein Redner des Christlichen Volks-
dienstes weist darauf hin, daß in manchen Schulen auch die
religiösen Gefühle der Schüler verletzt würde». Ter Kultmini¬
ster sollte mehr persönliche Fühlung mit der Lehrersätatk
nehmen. Ministerialdirektor Meyding erklärte, der Anregung
betr. Abhaltung von staatsbürgerlichen Bildungskurse !! näher¬
treten zn wollen. Ein Zeutrumsrediier verlangt die weitere
Bezahlung der Schnlpraklikanten. Abg. Körner (B .B.) be¬
dauert noch, daß so wenig Lehrer zu einer Verwendung im
Organistendienst bereit seien. Bei der Abstimmung  wird fol¬
gender Antrag Hehinaiin (Svz .), Hieber (Dem.), Andre (Zti .),
Kling (Ehr . Pd,). Hartmniin (D. Vv.) Banser (V.R .) angenom¬
men: Lehrgänge für Lehrer und Lehrerinnen aller Schulgat-
tmige» in Aussicht zu nehmen, deren Ausgabe ist, zu zeigen,
mit welchen Mitteln staatsbürgerliche Unterweisung der
Schüler dnrchzuführeii ist, ohne der Gefahr parteipolitischer
Beeinflussung zu verfallen. Kap. 29 wird angenommen. Zu
Kap, (Landw. Hochschule) erklärt Min, -Rat , Dr . Bauer,
daß der große Brand in Hohenheim neue Aufgaben stelle. Die
Versicherungssumme reiche zum Wiederaufbau nicht ans, Kap.
2tz wird angenommen, ebenso Kap. 29,

iieiiersiarkten Sonne , Aus feuchten Wieselt strahlt der Mlbsiern
und selbst die vorsichtige Schlüsselblume wagt sich vereinzelt
ans Licht, Amt; die Großen im Pflanzenreich folgen dem
weckenden Lenzhauch. Palmkätzchen blühen und der-Haselnnß-
rauch stäubt. Kinder erzählen von heimkehrcriden Vögeln-
Dohlen ziehen in großen Wanderzngen über Dorf nnd Stadt.
Holzmacher beobachten nordwärts eilende Wildtauben . Spechte
treiben in Gruppen zu zehn, zn zwanzig und noch mehr durch
die Wälder. Der Landmann erzählt von der ersten Lerche,
und der Jäger wartet auf die Schnepfen. Auch die Kleintier-
welt erwacht. Bienchen sinnmen, erste Mücken geigen, auch
vorwitzige Falter fliegen schon. Buben haben ein „Landkärt¬
chen" gefangen und wißbegierig in die Schule gebracht. Auch
der gelbe Zitronenfalter fliegt schon.

Schont die Palmkätzchen
Die Salweide gehört zn unseren beliebtesten Kützchen-

trügeru . Kanin hat der Winter seinen Abzug und der Früh¬
ling seinen Einzug angekündigt, so erscheinen in unseren
Wäldern , au Gräben und Flnßnserii die männlichen Kätzchen
der Salweide, die nach Abwersen der Knospenschuppc dicht
mit gläuwnd silberweißen Haaren bedeckt und allgemein in
der Volkssprache als Palmkätzchen bekannt sind. Damit besetzte
Langzweige dienen als Paimzweige am Palmsonntage . Die
anigebkühten, schön gefärbten Kätzchen locken durch ihre reich¬
liche Nektarabsonderung die Bienen an. Sobald die Bienen
ihre ersten Ausflüge machen können, sammeln sie sich zn Hün-
derten an den Pnlmzweigen, um den Blutenstaub in die
Bienenwohnungen zn tragen . Mit vollen „Höschen" stiegen
die Bienen beim und tragen die Pollen in die Waben. Aehnlicb
verhält eS sich mit den Sätzchen des Haselnußstrauches. Die
Natur gewährt also durch diese Früherscheinungen den Bienen
die erste Brntnahimng und den Menschen einen freudigen,
heiteren Anblick nach dem kahlen Winter . Leider verlocken
aber die reizendet! Kätzchen den Menschen zum Raub und der
Zerstörung der Natur . Biele Leute sind der Ansicht, die
Palmkätzchen seien in einer Blumenvase schöner als in Gottes
freier Natur und unbekümmert um das Aussehen der Strän-
clier und Bäume werden die Kätzchen rücksichtslos hernnter-
gerisscn und >>i vollen Armen hcimgckragen. Es ist oft ein
Anblick '-um Erbarmen , wenn man vor solch einem mißhan¬
delten Strauch steht. Im Freien erfreuen die Palmkätzchen
sedermann; sie sollen also draußen stehen gelassen werden und
den Bienen als Weideplatz überlassen werden. Täglich sieht
man jetzt wieder abgerissene Palmkätzchen nnd übel zngerichtete
sträucher.

WaldbrSnde
Die Zeit der Waldbrände ist wieder gekommen. Nicht

umsonst besteht die Verordnung , daß die Lehrer im Monat
März die Ausgabe haben, die Kinder in der Schule zu warnet'
vor dem Zündeln an Hecken nnd Wäldern . Die Gefahr , daß

Aus Stadt und Bezirk
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Frau Schallte dachte so manchmal an die kleine Frau

Storkow und freute sich immer wieder, wenn sie nach Ge¬
schäftsschluß einmal zu einem Plauderstündchenkam.

Sie merkte langsam, wie das kleine Frauchen, selbst¬
sicherer und frohgesinnker wurde, und das tat ihr wohl.
In mütkerlicher Bleise stand sie ihr bei mit Rat und Tat.

Heute war Maria wieder bei ihr gewesen.
Sie war nicht lange fort, da dachte sie so daran, daß

doch sie vielen Zimmer in der kleinen Werkvilla noch un¬
bewohnt waren. Konnte denn Maria nicht eins oder zwei
davon haben?

Und am Abend, da der Generaldirektor zufällig an
ihr vorbei kam, als sie nach dem kleinen Pförtnerhause
strebte, da faßte sie sich ein Herz und sagte: „Herr Gene¬
raldirektor . . . ick hätte man eene kleene Bitte !"

Etwas eilig, aber nicht unfreundlich fragte Hans:
„Uno die wäre!"

„Könnten Sie man nich' Frau Storkow een oder zwee
Zimmer m die Werkvilla einräumen."

Hans Jordan blieb stehen. Er hatte es plötzlich nicht
mehr so eilig.

„Hm! Wie kommen Sie darauf, Frau Schallte!"
„Jottenee . . . mir tut bloß so leid, daß det arme

Frauchen io ville alleine is ! Die Peterkorn, wo sie in
Pauke wohnt, die is ' fa eene sanz nette Frau , aber die
is doch-ooch immer nicht da. Un' sehr semütlich soll die

Wohnung auch iiichr sind. Und einjebrochen haben sie bei
Storkows auch scho mal. Le prnzen Papiere wollten sie
klauen."

„Eingebrochen? Davon weiß ich doch gar nichts."
„Jawoll . damals wo die kleene Frau Storkow krank

niederlag. Die Peterkorn is dazu jekomm'. Un' nu läßt
doch Frau Storkow die Papiere und det Testament von
ihrem Seligen mit von Direktor Scholzens in den Jeld-
schrank schließen."

Der Generaldirektor überlegte.
„Das ist interessant! Also gut, Frau Schallte, ich

werde mit meinem Vater reden — sie wissen, Hber die
kleine Werkvilla hat mein alter Herr zu bestimmen —
uns morgen werde ich Frau Storkow Bescheid sagen lasten.
Ich denke, mein Vater wird nichts dagegen haben."

»

Am nächsten Tage sagte Hans Jordan zu Carla.
„Ich habe mit meinem Vater gesprochen. Er meint,

es ist zu einsam für sie in der Werkvilla."
„Ich soll wieder ausziehen!" sagte Carla erbleichend.
„Nein, nein", lachte der Generaldirektor. „Ich will

aber noch zwei Zimmer jemand anders überlassen. Wenn
es Ihnen recht ist . . . Frau Storkow !"

Carlas Gesicht zeigte ehrliche Freude.
„Wie wird sich die kleine Frau freuen!" sagte sie weich.
„Dann seien Sie so nett, Fräulein Hollmann, und

sagen Sie es ihr."
„Und wegen der Miete, Herr Generaldirektor!"
„Frau Storkow soll mietefrei wohnen. Direktor

Scholz sagte mir gestern sowieso, daß sie sich glänzend
macht und daß er für sie Gehaltserhöhung beantragen
wird. Dafür soll Frau Storkow mietefrei wohnen."

*

Maria war überglücklich, als sie in der Mittagspause

mit Carla durch die zwei Räume schritt, die ihr einge-
räumt worden waren.

Hier war gut wohnen!
Endlich einmal heraus aus den ärmlichen, kalten

Verhältnissen bei Mutter Peterkorn, die in letzter Zeit
sowieso recht mürrisch geworden war und lieber an einen
Herrn vermietet hätte.
Eifrig besprach sie mit Carla alles.

Carla wollte ihr behilflich sein. Sie wollten gemein¬
sam miteinander in dem Geschäftsauto nach der alten
Wohnung fahren und das wenige, was Maria besaß, mit¬
bringen.

Gesagt, getan! Mutter Peterkorn war zufrieden. Sie
hatte schon lange Interessenten für die zwei Zimmer in
einem gutsituierten jungen Ehepaar. Der Monat war
voll bezahlt, den behielt sie ganz.

Also zog Maria noch am gleichen Tage ein.
Das Ehepaar Schallte war überglücklich.
Pava Schallte stellte nur ärgerlich fest, daß aller Wein

im Keller alle war.
Aber er wußte sich Rat.
Er ging hinüber zur Villa des Geheimrats, die nicht

wett von ven Werken entfernt lag und ging den alten
Diener an.

„„Josef ", sagte er. „Sei doch so nett und laste mir mal
Stücker zwee oder drei Pülleken ab."

„Zu was brauchst Du heute noch Wein!"
„Janz einfach. Josef. Da ist doch die junge Frau

Storkow in die kleene Werksvilla injezogen. Sie wohnt
nu zusammen mit dem Chef seine Privatsekretär-n. dem
Fräulein Hollmann. Det sin nu zwee so nette Weibsen.
Weeste. un' da jehört sichs doch von mir, det ick eenen Be-
irußungsschluck zum Besten jebe!"

(Fortsetzung folgt.)



^urä - Waldbräude entstehn , ist sehr groß . Das Abbreuncn
dürrem Gras ist überall an der Tagesordnung .. Namenc-

an Sonntagen wird dieser Unfug ansgcführt . Kommt man
^n » in die Nähe , so springen die „Feuerlesmacher " davon
° 7, überlassen das Feuer seinem Schicksal. Ist nun gerade

ri-ld- und WnldPvlizci jetzt aus ihrer Hut ist. Aber auch die
lSlteru dürfen es an Warnungen nicht fehlen lassen. Diese
sind meist wirksamer als alle anderen . Aber noch auS einem
Indern Grunde soll vor dem Abbrennen von Hecken und
Strauchwerk gewarnt werden . Dadurch wird unseren kleinen
Singvögeln die Nistgelegenheit zerstört . Sie werden zum
Wegzug gezwungen zum größten Nachteil für die Obstbaum-
nicht Nickst zerstören sollte inan Strauchwerk und Hecken,
sondern Pflanzen sollte man solches an all den Plätzen , wo
cin Ertrag zu erwarten ist. Mag die Pflege der Obstbäume
iioä, so gut sein, ohne Hilfe der Vögel bleibt sie ein Stückwerk.
Man hat jetzt in dcn meisten Obcrämtern BezirkSbaumwarte,
Lurch die die Obsthanmzucht mächtig gefördert wird . Es ist
qut wenn sich diese Baumwarte auch um den Vogelschutz
kräftig annehmcn .

Württemberg.
Altcnsteig , 25. März . (Aulollnle Altensteig —Besenfel ".) Dle

Plioalkrafipostllnie Altensteig —Besenfeld wurde von der Deutschen
Reicki-wost ab 24. März übernommen.

Igelsberg . OA . Freudenstadt . 25 . März . (E >n Wildschwein .)
Zm Smtzloch wurde ein verendetes Wildschwein gefunden . Schuh-
wunden waren nicht sestzustellen. Das Tier ist entweder einer Kränk¬
lich oder, was wahrscheinlicher ist. dem Winter und dem Hunger zum
Opfer gefallen.

Enzweihingen , OA . Vaihingen . 25 . Mürz . (Ins Auto gesprungen )
Als am btzlen Samstag mittag die 10 Iahie alte Elsa Br . vom
Besuch ihrer Mutier vom Krankenhaus zuriickkehrle , benützte sie beim
Uebergana über die Brücke den schmalen Fußpfad zwischen Gleis und
BrUslungsPlötzltch sah sie die Rangiermoschine dnhersahren .Das Mädchen
lies aber in ein Auto hinein , dessen Kotflügel sie auls Bahngleis warf.
Ein junger Mann sprang hinzu und zog das Mädchen von den
Schienen. Die Entfernung von der Maschine war nur noch eine kurze.
Der Besitzer des Autos , ein Heidelberger Arzt , nahm das Kind ins
Bezbkskrankenhaus , richtete ihm sofort den über dem Knie gebrochenen
Fuß sin und versprach für die Unkosten auszukommen

Stuttgart , 25. März . (Zum Fall Dr . Iakobowltz -Kienle .) Das
Kampsiromttee gegen tz 218 teilt mit : Im Auftrag des Kampskomitees
gegen 8 218 suchte gestern eine Delegation von acht Vertretern der
verschiedenen Organisationen den Oberstaatsanwalt aus . um die Frei¬
lassung von Frau Dr . Inkobowitz ' Kienle zu verlangen . Nach langen
Bemühungen wurde der Vorsitzende des Karnpskomilces . Dr . Breuningcr,
beim Oberstaatsanwalt vorpelassen . Der OberstaatsanwaU legte dar,
daß er nlch! zuständig sei. Wie das Kampskomitee erfährt , hat sich
durch den Hungerstreik der Gesundheitszustand der Frau Dr . Iakobo-
witz-KicnIe stark verschlechtert. Ein Versuch des kommunistischen
Landtagsabgeordneten Schneck , eine Aussprache mit Frau Dr . Iakobo-
witz>KienIe durchzuführcn , wurde abgelshnt.

Stuttgart , 25. März . (Veranstaltung „Volkskongreß " am 28.
und 29 März ds. Is . in Stuttgart ) Vom Polizeipräsidium wird
mitgeiellt : Dle Kommunistisctie Partei , Bezirk Württemberg , hatte für
den 28. und 29. März ds . Is . die Veranstaltung eines sogenannten
„Bolkskongresses " in Stuttgart geplant . Da der in Aussicht genom¬
mene Verlaus dieser Veranstaltung mit der vom Polizeipräsidium
Stuttgart bis 8 . April ds . Is . einschließlich erlassenen Verdate von
Versammlungen unter freiem Himmel praktisch unvereinbar war , und
seitens der Partei ein Verlegen der Veranstaltung auf dle Zeit nach
dem 8. April ds. Is . abqelehnt wurde , ist diese Veranstaltung für den
Bezirk des Polizeipräsidiums Stuttgart verboten worden . — Das
Krimpskomilee beschloß nun , den Kongreß jetzt am II . und 12. April
ln der Stadthalle Stuttgart stattfindest zu lassen.

Münsingen , 25 . März . (Bon einem Blindgänger zerrissen.) Der
beim Truppenübungsplatz beschäftigte 37 Jahre alte verhelratele Ar¬
beiter Karl Braun aus Ennabeucen wurde gestern nachmittag aus
dem Heimweg von seiner Arbeitsstätte durch die Explosion eines
Minenblindgänqers buchstäblich zerrissen. Nach Arbeüsschluß fanden
hetmkehcende Arbeitskameraden die beinahe unkenntliche Leiche vor.
Der Hergang des Unglücks konnte mangels Zeugen noch nicht mit
Sicherheit festgestellt werdrn.

Geislingen a. St . , 25 . März . (So kann man 's auch anseben .)
Stieg ein Mädchen in den Zug ein. Wollte fteigauswärts fahren.
Stieg verkehrt eln, kam nach Altenstadt . Beschwerte sich: „Ihr habt
i» die Lokomotiv hinten angehängt !"

Ulm , 25. März . (Zeichen der Zeit .) Die Not der Arbeitslosen
und der älteren Familien macht sich nun auch in dem Mangel an
Kleidungsstücken, Sckuhen und Wäsche bemerkbar . Die Bezirksnot-
Me hat deshalb eine große Sammlung von Geld von Ha >s zu
Haus durchgesühct. Als Ergänzung dazu wurde noch eine Sammlung
von Kleidungsstücken und Wäsche beschlossen. Dazu wurde die Reichs¬
wehr mit Fuhrwerken herangezogen . Fuhrwerke durchziehen alle
Straßen der Stadt . Ein Trompeter geht voraus und gibt das Zeichen
^Sammlung und aus allen Häusern kommen die Bewohner heraus
und bringen ihr säuberlich zusammengeschnürtes Päckchen mit ge-
vrauchter Wäsche und getragenen Kleidungsstücken eic. Wer kein
rwi. » haß kann in die mitgesührten Sammelbüchsen , die von
unngitedern der Eanitätskolonne getrogen werden , sein Schcrslein bei-
wuern . Es ist zu hoffen, daß diese Sammlung , die in ihrer Act viele
neugierige anlockt, einen guten Erfolg haben wird.

Das Neichssparkommissariat i
Ihölt grundsätzlich an seinem Plan feftl '

- r ^ ^ tg" rt , 25. Mürz . Von Ministerialdirektor a. D . Dr
werter der Abteilung für Landes - und Kommunal

vrusungen nn Büro Los Reichsspnrkommissars , wird drin St
^ geschrieben : Tie Stellungnahme des württem

crggcyen .Dtaatsministerinms zu dem Gutachten des Reichs
die Landesverwaltnug Württembergs is

P , bedeutsamer , als die Oberämter , deren Aufhebung de'
z»,!, . "chüssar vorgeschlageu hat , und die von der Aus

betroffenen Oberamtsstädte den in ihren eigene,
5 / on "usgetanchten Gedanken nicht ausgeführt haben , ü
7 ..?6^ ömkschrift die vom Reichssparkommissar vorgcürach
Anm i erörtern und das llebergewicht der gegen da
7, ,7 ün 'echenöen Gründe deutlich werden zu , lassen. Ei
im,; datz  jemals ein solches Ländergntachtcn im volle,

nllcn Einzelheiten von den zuständige,
« „ W »utgeheißen und verwirklicht werden kann . De,
dp« ^ dar-kominiffar läßt sich die Note gefallen , die ihm vo,

zuteil wird , und begrüßt es, wenn seine Gut
liaw» OE " Ulleregte -nnd ersprießliche Diskussion zur Folg,
crni» ,^;; M - ^ nng und Landtag zu einer eingehenden nn!
ebl-rmn? " ' -Würdigung veranlassen . Der Gedanke des Ring
mmä .Is' '" u xtnttgart ist für die ganze künftige Bezirks
Gntachmi rnt,chciden >d. M,t ihm würde ein Kernstück de-
'chwarben cs ." a'tenausgleich zugunsten der leistnngs
"bgeschwäckll weMen'.' ' ' Ergeben oder zum „lindesten stari

. Dorstandssitzuna
der Handwerkskammer Reutlingen

m BattuÄ »; Dienstag den 21. d. M ., fand aus dem Ra
linocn cmm ouw Vorstandsptznug der Handwerkskammer

töricht hierüber wird „ ock
daß über dm/g ^ ichon das eine voransgeno,
!v'rku,,aen 75? ' ^ " " ^ ^ V̂ 'ollshandwerk ^ und ihre
hat U ! ou' v Anssprache stattgesiwcitere Kre „ e der Oefsentliclckeit wird es

essniit sein, êstznstellen , ob die vielen Bemühungen des Hand¬
werks und ferner Orgcknisationcn , alle Bevätterüngskreise ans
das Handwerk aufmerksam zu macknm und ihm Arbeit und
Aufträge zu verschaffen , einen entsprechenden Erfolg gebracht
haben und bringen . Diesbezügliche Erhebungen hat die Kam¬
mer in die Wcge geleitet.

Bei dieser Gelegenheit hat der Geschäftsführer der Kam¬
mer namentlich auch darauf hingewiesen , daß sich die Tages¬
preise im ganzen Knmmerbezirk in der bereitwilligsten und
entgegenkommendsten Weise in den Dienst der Reichshnnd-
werkswoche gestellt hat , wofür auch seitens der Handwerks -,
kamiuer der Tagespreise herzlicher Dank gesagt wird . Mögen
die vielerlei Beziehungen zwischen Handwerk und Tagespresse,
die durch die Beranstaltnngen der Reichshandwerkswoche in
allen Bezirken „ och enger gestaltet wurden , im Interesse beider
Teile weiter gepflegt werden.

Baden.
Pforzheim , 25 . März , (hilf ? für die Aermsten .) Seil Bestehen

der Notgemetnschost , also innerhalb zwei Monaten . wurden Geld-
und Sachspenden im Gesamtwerte von rund 37000 NM . aufgebracht.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe . 23 März . (Piehmark, ) Zusuhr 24 Ochsen, 45 Bullen,

56 Kühe , 150 Färsen , 77 Kälber , 1325 Schweine . Preise für den Ztr.
Lebendgewicht : Ochsen 37 —49, Bullen 37—44 , Kühe 9—27, Färsen
38 —52, Kälber 48 —70, Schweine 44 —53, Sauen 36 —40 Mark.
Bestes Bleh wurde über Notiz bezablt . Verlaus des Marktes : Bei
Großvieh und Schweinen langsam , Ueberstand , bei Kälbern langsam,
geräumt.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 25 . März . Das polnische Außenministerium beabsichtigt,

so wird der „D .A .Z." aus Warschau gemeldet , zum l . April die Neu¬
besetzung einer Anzahl Konsulaten In Deutschland ist damit vor
allem an die Konsulate in Lyck, Marienwerder und Echnetdemühl
gedacht . Diese Konsulate sollen künftighin mit Offizieren des aktiven
Heeresdienstes besetzt werden . Das wäre , wenn es sich bewahrheitet,
eine höchst eigenartige Besetzung.

Spandau , 25 März . In Spandau hat die Kriminalpolizei sechs
Männer sestnenommen , die seit längerer Zeit im Grunewald wilderten
und in den Handel brachten . Sie stahlen aber auch Hunde , schlachteten
sie ab und verkauften das Fleisch für Kaninchen - oder Haienfleisch.
Zwei von ihnen haben im September vorigen Jahres die Leiche eines
Charlottenburger Ingenieurs gefleddert , der sich im Grunewald er¬
schaffen halte . Bei dem .Versuch , die damals geraubte P 'stole zu
verkaufen , fielen sie der Kriminalpolizei auf , die sie dann als Wilderer
feststellte.

Kassel , 24 . März . Vor dem Schwurgericht Kassel hatten sich
heule der 39 Jahre alle Kaufmann Gotthold Schmidt und sein 21 jähriger
Stiefsohn August zu verantworten , die den Angestellten Goletz der
Mühlhäuscr Firma Rudolph Nachs . am 13. Dezember o. I ., als dieser
mit einem Auto Geschäfiselnnahmen der Zweigstelle Eschwege der
Firma nach Mühlhausen t. Thür , bringen woilie , unterwegs anytelien
und ihn baten , sie mitzu ' chmen , Beim Katbarinenberg versetzte dann
Gotthold Schmidt dem Solch mit einem Toischlägec acht schwere
Schläge aus den Kops . Die Täter flüchteten darauf mit einem Raub
von 3200 RM ., konnten jedoch nach einigen Tagen verhaftet werden.
Das Urteil gegen Gotthold Schmidt lautete entsprechend dem Antrag
des Staatsanwalts aus zehn Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehren¬
rechtsverlust , aegen August Schmidt auf süns Jahr « Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrenrechlsoerlust . Die Untersuchungshast wird ayge-
rechnet . Dos Gericht nahm versuchten Mord tu Tateinheit mit
schwerem Raub als erwiesen an.

Der Fall Zaeokowitz -Menke im Reichstag
Berlin , 25. März . Im Reichstag wurde mit dcn Stim¬

men der Sozialdemokraten , Kommunisten und der Staatspartei
mit Ausnahme des Aüg . Tr . Külz gegen alle übrigen Parteien
eine Entschließung Frau Tr . Schreiber -Krieger (Soz .) an¬
genommen , in der die Rcichsregicrung ersucht wird , auf das
Württ . Justizministerium einzuwirken , daß der zuständige
Staatsanwalt schleunigst dcn Antrag auf Aufhebung des Haft¬
befehls gegen Frau Tr . Kienlc stellt.

Die kommunistischen Anträge aus Aufhebung des 8 218
wurden den, zuständigen Ausschuß überwiesen.

Todesurteile im Saffran -Prozetz
Bartenstcin,  25 . März . Im Mordprozetz Lafsran

verkündete das Gericht heute in später Abendstunde folgendes
Urteil : Gegen Saffran und Kipnick wird auf Todesstrafe und
je 12 Jahre Zuchthaus erkannt . Ella Augenstein wird zu
5 Jahre » Zuchthaus perurteilt , wovon i> Monate durch die
Untersuchungshaft als verbüßt gelten . Die übrigen Angeklagten
Reck, Schidlowski und Katz werden frcigesprochcn.

Tic Strafanträge.
Nach zweistündigem Plädoyer beantragte der Oberstaats¬

anwalt gegen Saffran und Kipnick die Todesstrafe wegen
Mordes , versuchten Mordes und Brandstiftung , wegen dei
anderen Vergehen außerdem gegen Saffran noch 12 Jahre
Zuchthaus und gegen Kipnick ebenfalls 12 Jahre Zuchthaus.
Weiter beantragte er gegen die Angeklagte Augustin wegen Ur¬
kundenfälschung , Betruges , Unterschlagung , Beihilfe zum Mord
und Beihilfe zum versuchten Morde 7 Jahre Zuchthaus und
l» Jahre Ehrverlust , gegen den Bruder der Augustin 3 Monate
Gefängnis wegen Begünstigung und gegen die beiden Post¬
beamten ebenfalls 3 Monate Gefängnis mit Strafaussetzung.
Den Chauffeur Reck beantragte er mangels Beweises frei-
znsprechen . Dcn beiden Hauplangeklagten Saffian und Kipnick
sollen die bürgerlichen Ehrenrechte ans Lebenszeit aberkanntwerden.

Eine Kundgebung für politische Amnestie
Madrid , 25. März . Die Studenten der Medizin versuchten

am Mittwoch um die Mittagszeit einen Temonstrationszng zu
organisieren , uni ihre Forderung nach einer allgemeinen poli¬
tischen Amnestie nachdrücklirhst zu vertreten . Sie wurden von
der Polizei daran verhindert und zogen sich in das Faknltäts-
gebände zurück, von wo sie die Polizei mit Steinen und
Gasbomben bewarfen.

Die Polizei eröffnete darauf das Feuer . Schließlich machten
die Studenten einen großen Ausfall , indem sie unter Voran-
tragen einer roten Fahne die Polizei mit Revolvern beschossen.
Daraus griff die Vürgergarde ein und trieb die Ltndenten
durch Gewehrfeuer zurück. Die Straßen zum gesamten Mcdi-
zinviertel wurden abgesperrt.

Das Fenergesecht hält noch an . nachdem bereits Tausende
von Schüssen gewechselt worden sind. Ein Polizist und ein
Student wurden getötet . Die Zahl der Verletzten ist beträcht¬
lich, steht jedoch noch nicht fest.

Stratzenkämpfe in Lima
Newyork , 25. März . Wie aus Lima (Peru ) gemeldet wird,

ist es dort erneut zu blutigen revolutionären Unruhen ge-
kommen . Das 5. Infanterieregiment meuterte , nahm die
Offiziere gefangen und versuchte, den Präsidentenpalast zu
stürmen . Regierungstreue Truppen griffen jedoch noch recht¬
zeitig ein und trieben die Aufständischen durch Maschinen-
gewehrsener in ihre Baracken znrmck. Dabei wurde » 2M Per¬

sonen , zumeist Soldaten , getötet und viele verwundet . Tie
Aufständischen werden von einem Kriegsgericlst abgeurteilt
werden . Aus Lima wird amtlich mitgeteilt , daß die Ordnung
vollkommen wiederhcrgestellt worden ist. lieber die Stadt ist
das Kriegsrecht verhängt worden . Vielfach wird vermutet,
daß die Ursache der neuen Revolte in kommunistischer Propa¬
ganda zu suchen sei. Die Straßenkämpse dauerten mehrere
Stunden . Schließlich hißten die Aufständischen eine weiße
Flagge und ergaben sich bedingungslos

Neue Erregung in Indien
Karachi , 2l . März . Die Erregung der indischen Natio¬

nalisten über die am heutigen Dienstag erfolgte Hinrichtung
dreier Inder wegen Ermordung eines englischen Kapitäns in
Lahorc hat sich in zahlreichen fremdenfeindlichen Kundgebungen
Luft gemacht und zu schweren Ausschreitungen geführt . Meh¬
rere Amerikaner und Engländer , die in einem AusslugSauto
zu dem Feldlager , in dem der Indische Kongreß tagt , hinaus¬
gefahren waren , wurden scknver und demütigend belästigt . Ein
europäisclx ' r Kaplan , der dem Hospital in Karachi einen Besuch
abstattetc , wurde mit Steinen beworfen , und andere Fremde
wurden tätlich bedroht . Eine große Menge Nationalisten

Fegab sich zur Station von Karachi , um Gandhi , dessen An¬
kunft man erwartete , zu empfangen . Die Menge verstopfte alle
Zugänge zum Bahnhof , und ihre Führer brachen wiederholt
in den begeistert aufgenommenen Ruf aus : „Es lebe die Revo¬
lution !" Zahlreiche Wagenfenster wurden von den Indern
zertrümmert . Aus mehreren Stationen der Strecke Delhi-
Karachi ereigneten sich ähnliche Szenen . Ueberall hatten sich
zur Begrüßung Gandhis Trupps von Nationalisten an den
Stationen versammelt . Als bekannt wurde , daß Gandhi sich
nicht , wie erwartet , im Zuge befand , gaben die Hindus ihrer
Enttäuschung durch Johlen und die Zerstörung von Fenstern
und Bahnhofsinventar Ausdruck.

Gerichtssaal.
Wegen gefährlicher Körperverletzung hatte sich der I . B -,

Juwelenmonteur in Neuenbürg , vor dem Einzelrichter zu
verantworten . Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu
Grunde : Am 21. Juli 1930 saßen G . K. und R . R -, beide
von Engelsürand , in einer Neuenbürger Wirtschaft . Der An¬
geklagte B ., der in etwas angetrunkenem Zustand an einem
Nebentisch saß, pflegte mit den beiden , zunächst ganz gutmütig,
eine Unterhaltung , bis diese dann in Meinungsverschieden¬
heiten ausartete . Es fielen gegenseitige Beleidigungen . Zum
Schluß sagte der Angeklagte , er gehe gleich mit ihnen in den
Bncbwald , dann könnten sie einen alten Krieger kennen lernen,
man mache dann einen Ringkampf . M. erwiderte , das könne
man ruhig mackzen, aber das Faustrecht müsse dann vorher
ausgemacht werden . G . und R . verließen die Wirtschaft um
heimzugehen . Der Angeklagte verließ die Wirtschaft auch, aber
durch eine andere Türe und traf nach etwa 100 Meter mit den
beiden wieder zusammen , begleitete diese unaufgefordert bis
kurz vor den Buchwald , obwohl - ihm von R . unterwegs bedeutet
wurde , er soll Zurückbleiben . Als aus dem Wald heraus der
Säger K. von Neuenbürg kam, griff der Angeklagte in seine
innere Rocktasche, zog ein Stilcttmesser heraus und steckte cs
in die Hintere Hosentasche . G . und K. erkannten die Waffe
zunächst nicht , dachten aber gleich an eine solche. Nun warf der
Angeklagte seinen Stock weg, hielt dcn beiden das blanke Messcr
in sprung - und hiebbereift -r Geste hin und sagte , was wollt
ihr von mir . R . wollte den weggeworfenen Stock an sich
nehmen , während K. dem Angeklagten das bedrohliche Mcsscr
abnehmen wollte . Dieser hieb alier aus K. ein und versetzte
ihm einen Stich etwa in die Brustmitte . Ker Verletzte stellte
dem Angeklagten ein Pein , warf diesen in den Ltraßengraüew
und versuchte ihm das Stilettmesser zu entreißen , worauf
dieser mit dem Messer um sich schlug und K. drei weitere Stiche
versetzte, wovon zwei in den Oberschenkel und einer in das
Gesäß gingen . Auf die Ruse des K., er sei gestochen, kam R.
herbei und schlug auf den Angeklagten mit dessen eigenem
Stock ein , bis er abbrach . Auch K. versuchte durch Würgen und
Schlagen den Angeklagten unschädlich zu machen, was ihm auch
gelang . Als sie den Angeklagten losließen , entfernte sich dieser
weinend . Wegen der Stichverletzungen mußte sich K. in ärzt¬
liche Behandlung begeben und war 8 Tage arbettsnnsähig.
In der Hanptverhandlung erklärte der Angeklagte , daß er da¬
durch eine große Dummheit begangen habe , daß er den beiden
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Krcnzlvort -Rätsel.
Waagerecht:  1 . europäisck,er Staat , 6. Frnuenname,

8. Himmelskörper , 9. landwirtschaftliche Verrichtung 10. Fisch.
11. Zeithegriss , 12. Lehrbuch , 14. Büffel , 15. Fisch, 17.' Stadt im
Regierungsbezirk Potsdam . Senkrecht:  1 . landwirtschaft¬
liches Gerät , 2. altgermnnischcs Getränk , 3. Verwandte , 1. euro¬
päisches Küstenland . 5. europäisches Gebirge , 7. Männcrname,
8. Teil der Pflanze , 12. freier Platz im alten Rom , 13. Be¬
leuchtungskörper . io. Pferdefuß.

Lösungen aus der Rätselecke der Samstag -Ausgabe.
Krcuzwort -Rätscl . Waagerecht:  1 . Bern , 3. Sold.

5. Erserum , 8. Togo , 9. Wein. 10. Ade, 12. Nab , 13. Net.
U. Tag , >0. Wald , !8. Anna , 20. Fayence , 21. Edam , 22. Eibe.
Lcnkreclit:  l . Bart , 2. Nero , 3. Saum , l. Dorn , 5. Eginols,
o. Eid , 7. Mcntone , M. Abt , N. eng . 15. Ale . 10. Wade 17.
Darm , l8. Ache, 19. Amme.

Silbenrätsel . Lorbeer ist ein bittres Blatt , dem. der 's
sucht, und dem, der 'S hat.

l . Leder , 2. Oberst , 3. Remagen , l. Baden , 5. Esel , 0. Ehre,
7. Rasen , 8. Insel , 9. Stube , 10. Tochter , U. Ephesus . 12.
Jnterlaken . 13. Nautik . II . Bingen , !5. Indien , 16. Tadel,
17. Tiegel , >8. Rampe , 19. Erde , 20. sieben, 21. Borneo , 2-2. Lasso,
23. Achat , 21. Tiara , 25. Totalisator.

Telegramm -Rätsel . >. Beethoven , 2. Elisabeth , 3, Erl¬
könig, l. Telramnnd , 5. Holunder , 6, Oberon , 7. Viersen , 8.
Engadin , 9. Normandie.
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gefolgt sei; für seine Stiche möchte er Notwehr geltend machen,
weil R. den K. aufgefordert habe, ihn zu packen und um nicht
durch das Würgen den Erstickungstod erleiden zu muffen. Dieses
Schutzvorbringen wurde durch die beeidigten Aussagen des K-
und R-, insbesondere des unbeteiligten Sägers K. widerlegt.
Der Angeklagte vermochte selbst nicht zu behaupten, daß K.
schon zugegriffen habe, ehe er gestochen. Nach der Ueberzeu-
gung des Gerichts befand sich der Angeklagte keinesfalls in
Notwehr oder in vermeintlicher Notwehr. Er ist ohne Not
mit K. und R. gegangen, hat ohne ersichtlichen Grund das
Messer gezogen und sich damit in Angriffstellung begeben.
Er hätte nicht nötig gehabt, das Messer zu benützen, denn
einmal wollten die beiden gar nichts von ihm, was er ja aus
ihren Bemerkungen, er soll wegbleibcn, entnehmen mußte,
des andern waren die beiden unbewaffnet. Eben das -Be¬
wußtsein, das Messer im Besitz zu haben und es im gegebe¬
nen Falle zu gebrauchen, habe dem Angeklagten den Mut
gegeben, mitzugehen und die andern herauszufordern . Er

habe die für ihn gebotene und mögliche Prüfung der Situa¬
tion grundlos unterlassen, also in fahrlässiger Nichtkenntnis
der Rechtswidrigkeit, wenn nicht auf die bewußte Gefahr der
Rechtswidrigkeit hin, gehandelt. Wegen der Gefährlichkeit der
Tat und der heimtückischen Handlungsweise des Angeklagten
erschien eine Gefängnisstrafe von drei Wochen für angemessen.
Auf die vom Angeklagten eingelegte Berufung wurde die
Strafe auf zwei Wochen Gefängnis ermäßigt , während die
daraus eingelegte Revision des Angeklagten verworfen wurde-

Sportecke.
Die Spielsystem -Tagung des Südd . Fußball - und Leicht-

Athletik-Verbandes in Stuttgart.
Vergangenen Sonntag tagte in Stuttgart die Spielsystem-

Kommission des Südd . Fußball - und Leichtathletik-Verbandes.
Nach längerer Beratung wurde ein Vorschlag von Wohlfchlegcl

(Osfcuburg) angenommen, der im wesentlichen folgendes um-
iaßt : Sofortige Einführung einer Verbandsliga , die zunächst
innerhalb den Bezirken zu je acht Vereinen spielt. Also zweimal
vier Gruppen -Bezirksligavcreine. Erhöhung der Bezirksliga
auf 13 Vereine. Diese setzen sich zusammen aus den vier ab¬
steigenden Bezirksligavereinen und den Kreismeistern sowie den
Tabcllenzweiten der Kreisliga . Im nächsten Jahr fallen aus
der Werbandsliga von zweimal II! Vereinen je sechs heraus
so daß sich dann nunmehr die Verbandsliga aus zweimal zehn
Vereinen innerhalb Süddeutschlanü zusammensetzt. Jni dritten
Jahr erhöht sich die Verbandsliga auf 12 Vereine ; es steigen
somit die beiden Bezirksmeister von jedem Bezirk auf. Die
Bezirksliga, die i» den einzelnen Bezirken nach dieser Regelung
auf 10 bis 11 Vereine pro Gruppe in diesem Jahr erhöht
wird, wird im nächsten Jahr auf 12 Vereine abgesttmmt, wobei
noch zu berücksichtigen ist, daß in der Zahl von 12 noch zwei
im nächsten Jahr hinzukoinmende Krcismeister enthalten sein
müssen.

Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen der

Firma Gefchw. Flum (Karl und Antonie Flum), Buch¬
handlung in Wildbad,

ist am 24. März 1931, nachmittags4 ',4 Uhr, nach Ableh¬
nung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens das

Konkucsversahren
eröffnet worden. Konkursverwalter ist stello. Bezirksnotar
Harr  in Wildbad. in dessen Verhinderungsfälle Notariats-
praktikant Roth  in Wildbad. Termin zur Beschlußfassung
über die Wahl eines anderen Verwalters, Bestellung eines
Gläubigerausschusses und über die in § 132 K.O. bezeich¬
nten Gegenstände, sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen vor dem Amtsgericht Neuenbürg:

Samstag den2. Mai 1931, vormittags9 Uhr.
Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige

Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an die Gemeinschukdnerin zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis 25. April 1931
Anzeige zu machen. Konkursforderungen sind bis zum
25. April 1931 beim Amtsgericht anzumelden.

Gemeinde Birkenfeld.

Waldarbeiterimren,
die bei den Kulturarbeiten im Wald beschäftigt werden wollen,
werden gebeten, sich bei Förster Ehmann  anzumelden.

Birkenseld, den 25. März 1931.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Gemeinde Birkenfeld.Bekanntmachung.
Das Anfuhren von Schutt, Erde und dergl. aus Feld¬

wegen der Gemeinde ohne ausdrückliche vorherige Erlaub¬
nis des Bürgermeisteramts ist verboten.

Birkenfeld, den 25. März 1931.
Bürgermeisteramt: Ne uh aus

^SWWS
Birkenfeld.  ^

Die Feuerwehr -Musikkapelle und die drei ^
Gefangoereine (Sängerbund, Arbeitergesangverein^
und Fußballquartett) veranstalten gemeinsam am —
Sonntag den 29. März 1931, nachmittags5 Uhr, ^
in der Turnhalle ein ^

Konrsrt I
zu Gunsten derNotgemeiafchaft.  ^

Eintrittspreis1 RM. ^
Die Einwohnerschaft wird gebeten an dem Konzert^

zahlreich teilzunehmen. ^
Pfarrer Kunz. Bürgermeister Neuhaus. ^

SWllll-Vettiu Mrkellskld.
Samstag den 28. März Rnudgang durch

das Baumfeld unter Führung von Obstbaurat
Echaal von Stuttgart. Sammlung nachmittags

2 Uhr beim„Adler".
Abends'/»? Uhr Bortrag von Obengenanntem über

Obstbau» besonders Beerenzucht, im „Adler-.
Der Vorstand.

Ortsgruppe Neuenbürg des
Berirts-Obll-mW Gartenbau-Vereins.

Am Samstag den 28. März. abds. 8 Uhr, findet unsere

«supt -Vsrssmmlung
im Lokal„Schiff" statt. Hierzu laden wir unsere verehrl.
Mitglieder höfl. ein und bitten um zahlreiches Erscheinen.

Der Ausfchutz.
Anschließend Gratisverlosung.

Reparaturen an BrNelllMgen
werden prompt und zuverlässig ausgeführt von I

VilNelm«iseksnkut, Lsl« ,
bls »cl»ii»sn -iv « ele»ts « v.

Dom Eichamt Calw ist mir Genehmigung zur Ausführung
dieser Arbeiten erteilt. l
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Birkenfeld.

ltockreits - LinIsclung.
Zu unserer am Sonntag den 28. Mürz 1S3L

stattfindenden kirchlichen

Trauung
sind Verwandte, Bekannte, Schulfreunde und Schul¬
freundinnen höfl. eingeladen.

Albert Bester, Hedwig Schwemmte,
Birkenfeld. Salmbach.

Kirchgang2 Uhr in Birkenfeld.

Wa ei» Ledensmllel-
MSst « Imgeil will.

wird von einer alten, soliden
Lebensmittel-Großhandlung
mit Waren eingerichtet.

Offerten untet Nr. 470 an
die Enztäler-Geschästsstelle.

Neuenbürg.
Zwei guterhaltene

Herren-
Faheröder

billig zu verkaufen
Fr. Kirn. Wirt.

Zinslose MW»
aus 22 Jahre fest gegen zirka
17-7« p. a. Berw.-Kost. incl.
Versicherungsschutzf. Hans-
Kauf, Neubau und Hypo-
theken-Ablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer
Wartezeit. Auskunft erteilt

General-Vertreter
A. Pfeiffer, Baumaterialien,

Calw.
Vertreter gesucht!

Birkenseld.
Schöne

ist zu vermieten.
Schillerst«. 3.

Schwann.
1^ stückiges

in ruhiger Lage direkt am
Walde, Mit großem Garten,
per sofort zu vermieten, evtl,
auch später zu verkaufen.

Offerten unter Nr. 356 an
die .,Enztäler"-Geschäftsstelle.

Conweiler.
Unterzeichneter hat
zu verkaufe«:

150 Ztr. gutes Heu, eine
Mähmaschine, einen Heu¬
wender, einige Fuhrwagen
(bis 120 Ztr.Tragkraft), einen
eisernen Wendepflug.

Wilhelm Renfchler
zur „Sonne".

Jorellell-Wasser!
Prima Sporiwasser in der

Nagold, zusammenhängendes
Eigenwasser von zirka6*/- bis
7 Km. Länge, Fangergebnis
mit Angel zirka6—7 Zentner
Forellen und etwas Aeschen
jährlich: guter Bestand in
Barben. Bahnstation Wild¬
berg. ist preiswert zu ver¬
kaufen. Evtl, werden3 bis 4
Teilhaber ausgenommen.

Offerten erbeten unt. Nr. 50
an die Enztäler-Geschästsstelle.

Ssrirks-

Neuenbürg.
» » »» v M

gesucht von 16 bis 18 Jahren.
" Frau Schulrat Keck.
Suche für eine Nichte

Stellung
als Säuglingsschwester. Diese
hat Staatsprüfung und Zeug¬
nis. Für eine zweite Nichte
als Stütze, hat Einjähriges,
gute Nähkenntnisse usw. ;beide
aus gut. Oberlehrers-Familie.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Ang. an FrauR .Rosprich,
Stuttgart , Kronenstr. 13.

Birkenseld.

Hochzeits-Allm,
sehr gut erhalten, für mittlere
Figur, billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei
Hüll L Sohn.
Schneidermeister.

Schwann.
Einen WurfMWeine

hat zu verkaufen
Ernst Wolfinger

zum „Adler".

Vereist SlestestbSrs.

Wir empfehlen un¬
seren Mitgliedern in
bekannt Is Qualität:

G - k G
Leberwurft

G - ll G
Vluttvurft

1 Pfund-
Dose V «DPfg-

ferner in Konserve»:1
Karotten

geschnitten
per 1 Kg.-Dose von

40  Pfg - an.
Zunge

Schnittbohnenj
per 1 Kg.-Dose von

80  Psg - an.

Schönen
Kohf-Snini

Iper Kopf 28 Psg-
frisch. Gemüse1
Frische Eier

das Stück M Pfg-
von an.
Der Vorstand.

57, Rückvergütung.
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